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dieser Verbindung von — Familienvätern, der Auf- sexuelle Leben darzustellen, beschaften 1ST, dafß 111

klärung. der öftentlichne Meinung mitzuarbeiten, Geist des Durchschnittslesers und se1nem praktischen
diese nach unnach dazu Z bringen, dem Triumph der Urteil den Sınn und den Wert Selbstzwecks -
Wahrheit un Gerechtigkeit dienen, Keine Mühe, auf 1MMmMt S1ie tührt dazu, daß das wahre Ziel der Ehe
SIC einzuwirken, darf verachtet oder vernachlässıgt die Fortpflanzung und Erziehung des Kindes, und die
werden. schwere Pflicht der Eheleute gegenüber diesem Ziel das

Die Irrwege der sexuellen Erziehung alle diese Schriften VvVon denen WIr sprechen, Nur
schr Dunkeln lassen nıcht mehr gesehen wird

Es xibt CIn Gebiet, auf dem diese Erziehung der öffent- In zweıiter Linie scheint diese Literatur, WEn Wır sSIielichen Meinung un hre Berichtigung INICt tragıscher
Dringlichkeit notwendig 1ST Sie 1STt auf diesem Gebiet eNNeEN wollen, die allgemeine Erfahrung VO  $ gestern,

heute und3 weil auf der Natur begründet, nıchtdurch 1Ne Propaganda ırregeführt worden, die INan LU Rechnung stellen, die Erfahrung nämlıch, daß der
verhängnisvoll CHNCn kann, obwohl S1IC diesesmal A2uUuS
katholischer Quelle stammt un: auf Katholiken wirken

sexuellen Erziehung weder Aufklärung noch Unterricht
sich Vorteıl darstellen, sondern diese im Gegenteıil111 und obwohl die die S1C ausüben nıcht ahnen höchst ungesund und IST, Wenn S1C nıcht fest VOT-

scheinen daß S1IEC ohne WI1SSCH, VO Geist des Bösen
vetäuscht worden sınd bunden 1ST INı einer etfen Diszıplıin, kraftvollen

Selbstbeherrschung, besonders aber MI1 der Nutzung der
Wır wollen hier VO  3 den Schriften, Büchern und Artikeln übernatürlichen Kräfte des Gebets un der Sakramente
sprechen die die sexuelle Aufklärung betreffen un die 1Tle katholischen Erzieher die ihres Namens und ihrer
heute häufig Buchhändlererfolg haben un Aufgabe wuürdieg sind kennen die hervorragende Rolle
die an Welr überschwemmen, obei S1C die Tugend C1I- der übernatürlichen Energien der Heilıgung des Men-
reichen, die heranwachsende Generatıon überschwemmen
und die Verlobten und JUNgeN Eheleute VELrWIrTeEeN

schen des JUNSCH W 1€ des erwachsenen des unverheira-
W16 des verheirateten, ohl Davon 1ST diesen

Mıt dem YaANzZCNH Ernst der anzch Aufmerksamkeit und Schriften kaum die Rede, wWenNnn nıcht Zanz und gar IN1ıtWürde, die der Gegenstand verlangt hat die Kirche die
rage Nn Erziehung aut diesem Gebiet WI1Ee S1C sowohl Stillschweigen übergangen WI1r  d. Selbst die Grundsätze

dve Unser Vorläutfer Pıus XI SCHHECNT FEnzvklika „Dıivınıdie normale physische und psychısche Entwicklung der illius Magistri“ hinsıichtlich der sexuellen Erziehung unJugend WG auch die Einzelfälle den verschiedensten der damit verbundenen Fragen ans Licht vestelltVerhältnissen ertordern behandelrt Die Kirche kann sich hat, Werd‘en traurıyzes Zeichen der eit MI1It eichterdas Zeugn1s ausstellen daß SIC der tiefsten Ehrfurcht and oder IMMI1ITE Lächeln beiseitegeschoben: JUS MEn
VO der Heiligkeit der Ehe Theorie und Praxiıs den SAagt Man, schrieb das VOT ZWAaNZleg Tahren für ‘ Zeıt.Fheleuten Freiheit äßt allem W as der Drang DC- Seitdem hat INa  z Fortschritte vemacht!sunden und ehrenhaften Natur ohne Beleidigung des Hıer anwesende Famıilienväter: 71bt auftf der ganzenSchöpfers verlangt. Welt ı allen Ländern viele andere Christen. Familien-Man ı1SE angesichts der unerträglichen Schamlosig- W16e6 S1e, die Ihre Gefühle teilen schließen S1ie sichkeit solchen Literatur: während doch Og das He1-

MIt£t ihnen INm selbstverständlich der Le1-dentum VOTr dem Geheimnis der ehelichen Intimıtät sıch
oftenbar ehrfürchtig zurückgehalten hat INUSSCTHN WIrLr U C(ung Ihrer Bischöfe rufen Sıe alle katholischen Frauen

un Mültter autf Ihnen ıhren mächtigen Beistand le1-erleben, daß das Geheimnis vergewaltigt ur d dem yroßen hen ohne Scheu un ohne MenschenfurchtPublikum, selbst der Jugend sinnlıch und gelebt ZUr

Schau gestellt wird. Hıer mu{l INa  ; sıch der Aaf fragen, kämpfen diese Angriffe brechen und anzuhal-
LG  3 auf welchen Namen un auf welche Schutzherrschaftob die Grenze zwischen dieser SOgENANNTEN katholischen
S1C siıch auch erufen. icht ohne rund haben Sie IhreAufklärung un der erotischen un obszönen PI'CSSC un:

Illustration noch gewahrt ıIST, die INIL voller Absıicht auf Pılgerschaft den besonderen Schutz des gyroßen
die Verderbnis hinarbeitet oder AUS niedriger Gewıinn- eucharistischen Papstes, des seligen 1US gestellt:

Haben S1e Vertrauen auf die Hılte der Unbefleckten Jung-sucht die untersten Instinkte der gefallenen Natur
schimählich frau der TEINCN Multter der Hılfe der Christen Ver-
Das 1ST noch nıcht alles Diese Propaganda bedroht das frauen auf dıe Gnade Christi, die Quelle aller Reinheıit
katholische olk noch MMIL doppelten Geißel um der nıemals diejenigen verliäßt die für das Erstehen und
keinen stärkeren Ausdruck gebrauchen In erster Linıe Erstarken SEINECS Reiches arbeiten un kämpfen In der
übertreibt S$1C die Wiıchtigkeit un Bedeutung des sexuel- Jebendigen Hoftnung, daß Ihre Mühen un Gebete den
len Elementes Leben über jedes Maß Geben WITr Du1eg dieses Reiches beschleunigen werden, veben Wır
daß diese Autoren vom en theoretischen Gesichtspunkt Ihnen allen Ihren Famıilıen, allen IN.IT Ihnen Geist,
aus noch die Grenzen der katholischen Moral einhalten: Gebet un Handeln vereinigten Christen väterlich

1S5T darum nıcht WCNISCF wahr, daß ıhre Art; das Unseren apostolischen egen

Der Heilige ater an die weiblichen Erzieherorden
\

Am September empfing der Heılige Vater 21NE zahl- Orden geleiteten Schüulen unterstrich aber auch die eroße
reiche Gruppe TVO  S Schwestern die ersien Internatıo- Leistung all n hatholischen Lehrerinnen die at-
nalen Kongreß der weiblichen Erzieherorden Rom teıl- lichen Schulen arbeıten Er WE darauf hin; daß alle Er-
l  M hatten und hielt sze 2N€ Ansprache über zieher heute schweren Aufgabe gegenüberstehen, Un Aıhre Aufgabe als Erzieherinnen der heutigen weiblichen der erste Punkt seiner Darlegungen führte gerade dieses
Jugend Einleitend betonte 6r die Wichtigkeit der von Problem UNSETET eıt ezler au s, Die Erziehungsamt
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stehende Klosterschwester machtoftdie l7i£’£ere Erfahrung, len Ländern sınd die Berufe der weıiblichen Erzieherorden
und die Zahl ihrer Schulen bei w e1ıtem ıcht zureichenddaß sie sich mMAt en ]JUNSCN Mädchen VvO  x heute nıcht mehr

recht versteht,. Daran 1sSE jedoch nıcht ”n  n die heutige Ju- für die Nachfrage! Und das 1STt eın bloßer Zutfall Darum
gend schuld uch SE die Kluft zawıschen Erzieher und annn Man, nıcht NUur für Italıen, sondern allgemeinen,
Schüler heine nNeCuEe Sache Was mu ß die Ordensschwester, hinzufügen Man muß VO:  e denen, die der Gestaltung

der Schulgesetzgebung mitwirken, viel Gerechtigkeits-die Lehrerin ist, ZUYT Überwindung dieser Kluft FUNS
W örtlich führt der Heilige Vater AMUS? gefühl und WIL möchten Sagch demokratischen Sınn

W  nN, daß S1ie dem Wıllen der Eltern entsprechen un
Vertrauen durch Verständnis dafür SOISCH, daß die relig1ösen Instituten gegründe-

ten un geleiteten Schulen keine schlechteren Fxıstenz-Wenn versuchen wollte, die Jugend reformieren bedingungen haben als die staatlıchen Schulen un. dafßun: überzeugen, indem INa  — S1C unterwirft, S1EC iıhnen JENC Freiheit gewährt wird, die iıhrer Ent-überreden, indem INa  —$ s1e ZWINZT, Ware das nutzlos faltung brauchen.un nıcht ı gerecht. Ihr werdet 1e] leichter dazu SC-
Jangen, iıhr Vertrauen erwerben, wenn ihr euch Uurer- Die Orden und die eıt

darum bemührt S1C verstehen un VO  $ ıhr VeCeI- Nun wollen Wır unrz VO: Ordensleben als solchem Spstanden werden unbeschadet N unveränderlichen chen Das Ordenskleid wählt da{ der AusdruckWahrheiten und Werte, die keine Veränderung ı Geist der NNeren Natürlichkeit, der Einfachheit und der reli-un: Herzen des Menschen zulassen.
S105CH Bescheidenheit SC1; dann wird allen, auch derDie Jugend verstehen bedeutet gewıß nıcht, alles billigen modernen Jugend, ZUr Erbauung dienen.un: alles ı ıhren Ideen, iıhrem Geschmack ıhren phanta- Die Keuschheit, die Jungfräulichkeit (die auch en ı1NNe-stischen Launen ıhren künstlıchen Begeisterungen hın-
K Verzicht auf ede sinnliche Biındung einschliefßt) be-gehen lassen:; esteht vielmehr VOL allem darın, wirkt keine Entfremdung der Seelen VO:  > der Welt Sıeunterscheiden W as daran begründet 1ST, un dies ohne löst und entfaltet vielmehr die Energien für umfassendereBıtterkeit un ohne Unwillen anzuerkennen dann darın, und höhere Aufgaben, die die Grenzen der einzelnen Fa-die Ursache ihter Entgleisungen und rrtümer suchen, milıen überschreiten Es g1ibt heute ıcht WEN1LSC Ordens-die häufig NUur HCN unglücklichen Versuch darstellen, erzieherinnen und Krankenpflegerinnen, die bestenwirkliche und schwierige Probleme lösen schlie(ßlich Sınn des Wortes dem Leben näher stehen als die durch-darın, IN Aufmerksamkeit die Geschehnisse un Ver- schni;ittlichen Menschen 1 der Welthältnisse der gegenwartıgen eit verfolgen Auch die Normen der Konstitutionen erleichtern un VOI-Sıch verständlich machen bedeutet nıcht die Miß- schaften, nach dem Buchstaben un: dem Geıist SCbräuche Ungenauigkeiten Verwırrungen unklaren NCUCI) 210IMMMECN werden, der Ordensfrau alles, W as S1E —Wortbildungen der heutigen Sprache un Syntax nach- serer Zeıt braucht un tun mu{ CM zute Lehrerinzuahmen, sondern ı wechselnder un SCHAUCIT und Erzieherin sSC1IMN Das siıch auch auf Ccin tech-Oorm den CISCHNEN Gedanken klar auszudrücken, indem

INa  3 zugleich versucht, den der anderen erraten un nıschem Gebiet gebrauchen die Schwestern heute
vielen Ländern den gebührenden Formen das radındem IN  — ihre Schwierigkeiten un: hre Unkenntnis un: rUnerfahrenheit ı Rechnung stellt. wenn ihre Arbeit notwendıg macht Das wWar ans>s
EeE1INC ganz NCUC Sache, widersprach aber iıcht der RegelIm übrigen i1ST wahr, daß auch die heutige Jugend den Es 1ST möglıch daß einige-Punkte des Stundenplans, CIN1SCwahren un ursprünglichen Werten durchaus zugänglich Vorschriften die bloße Anwendungen der Regel sınd

1St Und gyerade hier UTE Verantwortung CiN Ihr
mußt die Jugend INI1t Natürlichkeit und Einfachheit be- CIN15C Gewohnheiten, die vielleicht veErgangC lchHCnN Verhält-

1sSsSCH entsprachen, aber heute das Erziehungswerk nNnur be-
handeln, W 16 jede VO  3 euch gemäfß ihrem Charakter 1ST hindern; den Umständen angepaßt werden INnusSs$en
aber alle müßt ihr zugleich JeEN«E relig1öse Heiterkeit un: Die Oberinnen un die Generalkapıtel dafür.sor-
JENC Zurückhaltung ZCISCH die auch die Welt VO  3 euch gCN, daß dieser Angelegenheit gewissenhaft, MmMIt Weıt-
erwartet un Kinter der SIC UuIre Vereinigung IMIT (ott sıcht Klugheit un Mut vorgegangen wird der Fall
fühlen mu Es 1ST nıcht nOoL1g, daß ıhr, WEECNN iıhr MIiIL den CS verlangt, sollen S1C nıcht VErSaumcen, die vorgeschlage-
JUunNngeCnN Mädchen INnmen seid, andauernd Gott 1lenNn Änderungen den zuständigen kirchlichen Autoritäten
sprecht. ber WECNnNn ihr LCUT, sol] sSe1n, daß S1C€ - vorzulegen.kennen: Ja, dieses 1STt Cn ursprüngliches Gefühl, das AUS Ihr wollt der Sache Jesu Christiun SC1iNeTr Kirche dienen,tiefen ÜberzeugungENTISPCINKT Dann werdet ihr das w 1e die Welt heute verlangt. Es WAare daher nıcht
Vertrauen Ure Schülerinnen die sıch VOoO  »3 euch vernünftig, auf Formen un: Gebräuchen bestehen die
überzeugen un führen lassen werden diesen Lhenst behindern oder vielleicht unmöglich machen

könnten. Dıie Lehrschwestern un Erzieherinnen INUuSSCNGerechtigkeit für die Ordensschulen
Zut vorbereıitet und auf der öhe ihres Berufes SC1IN,

Und kommen Wır dem w as euch Zanz beson- ImMussen allem bewandert SC1IHN, MIt dem die Jugend
ders etrifft das Ordensleben, uer Kleid die Keusch- Berührung kommt un VO:  — dem S1ie beeinflußt wird, daß
eIit EK Regeln un Konstitutionen Machen S1C euch die Schülerinnen bald Aausrufifen: Wır können MC UuNseren

vielleicht WECN1ISCI oder Sal UunNgCEISNEL tür den Problemen un Schwierigkeiten der Schwester gehen,
Unterricht un die Erziehung der heutigen Jugend? S16 versteht u1l5 un hılft uns.

Stellen WI1I VOT allem fest Diejenigen, die das echt der
ForderungenErziehung besitzen, die Eltern, sind nıcht dieser Meınung

Dıie Schulen der.Schwestern werden noch, VO  3 Damıt siınd Wır n  n Anforderungen die Schule
vielen, die Rande des relıg1ösen Lebens stehen oder un Erziehung gekommen, die Wır euch Sanz besonders

ans Herz legen wollen,ıhmSalfernstehen, gesucht unVOTSCZOSCNH. In WIC V1C-
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Viele Schulen werden Uns als sehr. Zzut geschildert die noch ungelösten Probleme und ernsten Gefahren er-

und gelobt. ber icht alle Es ı1St Unser lebhafterWunsch, D a MESSCH die die Entwicklungen der Frauenwelt
da{fß alle siıch bemühen, den besten gehören. ihre Jungst erfolgte Einführung alle Gebiete des öffent-
Das jed VvOoOraus, daß K Lehrschwestern ihre lichen Lebens IMMIT sich gebracht haben Hat JC 116 eit
ateriıe kennen un vollkommen beherrschen orgt also gegeben der das Mädchen WIC der heutigen
für iıhre Zuie Vorbereitung un Ausbildung, die auch der hätte für die Sache Christi un für tugendhaften v
VO Staat geforderten Qualität und den staatlıchen Vor- Lebenswandel W und gebildet werden INUSSCH,
schriften entsprechen mu{ß ebt ihnen grofßzügig alles, und War innerlich iıhrer Überzeugung un ihrem W il-
w as S1IC brauchen, ganz besonders auch die Bücher, damıt en, dafß SIC Christus und den christlichen Forderungen
s1ie auch späater noch den Fortschritten ı ıhrem Fach fol- bleiben annn aller Versuchungen und aller Hın-
26 un derJugend MNa reiche un solıde Ernte VO' dernisse, angefangen MI1t der bescheidenen Kleidung bis
enntniıssen bieten können. Das entspricht der katholi- den ernstesten un: beängstigendsten Lebensfragen?
schen Auffassung, die mIiIt ank alles aufnımmt, w as von Möge NC geschehen, da{fß iıhr Nn materieller Vor-
Natur wahr, schön un: gut IST, da CS das Abbild der gÖött- teile, n des Ansehens der Person WCSCH Reichtum
lichen Wahrheit, Güte un Schönheiıit iISt un politischer acht oder AaUuUs anderen Rücksichten CUeTr
Dazu kommt, daß die melsten Eltern euch ihre Töchter Erziehungsideal verleugnet un: Aufgabe NTIreu
AUus Gründen des christlichen Gewissens Nvertrauen. Und werdet! ine Gewissenserforschung während Kon-
das darf nıcht dazu führen, da{( S1IC davon den Schaden grECSSCS ann da sehr heilsam SCIN Diese väterliche Er-
11165 Unterrichts von SCHINSCICT Qualität ı Schulen mahnung ENTISPINgKT nıchts anderem als Unserem Wohl-
haben Im Gegenteıl sollt ihr Ehrgeiz dareinsetzen, wollen für euch, denn ure Sorgen sind auch Unsere Sor-
diesen Eltern die beste Bildung ftür ihreTöchter schon VO]  3 SCH, uer x]ücklicher Erfolg ı1ST auch der Unsere.,

den Volksschulen sichern.
Vergeßt auch nıcht, daß auch das Wiıssen. un: der gute FEintracht zayıschen den Orden

Unterricht der Schwester Achtung un Respekt el ıhren
Schülerinnen einbringt. Sie kann tieteren Eın- Zur Erreichung dieses gunstigen Ergebnisses ann auch

die Eintracht un hochherzige Verständigung zwıschenfluß auf ihren Charakter un iıhr relıg1öses eben SC-
W11NNenN., den verschiedenen Ordensfamilıen beitragen Gegenseılitige
In dieser Hiınsıicht rauchen Wır euch nı  cht wieder- Kenntnis un: Ermutigung, e11N heiliger Wetteitfer können

1988088 VO:  $ gegense1l1gem Vorteil SC1IMN Vorzügliche Ansätzeholen, wWw1S sechr ohl wıßt un w as auch zweıfellos
Gegenstand ausführlicher Dıiskussionen auf urem Kon- haben sıch schon DEZEIETL; ihr braucht also nNnur fort-
orefß SEWECSCH 1STt daß nämlich nach katholischer Auf- zufahren.

ure Aufgabe i1St ıcht leicht, WIC überhaupt die christlichefassung das Ziel der Schule un: Erziehung IST, den voll-
kommenen Christen erziehen oder. um dieses Prinzip Erziehung heute ein nıcht leicht erreichendes Zıel 1ISt
auf EUTEe Verhältnisse anzuwenden, inen solchen relig16- w as die 1NnNnere Bildune des JUNSCNH Mädchens -
sen un sıttlichen Einfluß auszuüben und das ınd un etrift bietet euch s relig1öse Berufung A ma  oe)  ch-

Mädchen solchen Gewöhnung bringen, tige Hıltfe Der ebendivze Glaube, die Vereinigung MIt
daß CS, wenn später sich selber überlassen i1ST, katho- Gott die Liebe Christi, IN1IL der jede VO  3 euch sıch hat

erfüllen können gemäaß dem Gelst Kongregatıon Seitflischen Glauben test bleibt un ıh bıs ı die täglıchen
praktischen Folgen i die Tat oder daß 1@= den Tagen ures Novızıats. die S  CINSAME Arbeit un
sStens die begründete Hofinung esteht. daßdie Schülerin Führung nd ı der gleichen Richtung: das

alles wirkt stark auf dieJUNSCNH Menschen 1IMMer Espater gemäß den Grundsätzen un Normen ıhres Jau-
bens leben wird. türlich vOorausgesetZzt, daß ıhr selber Berufung SC-
ueranzes Schul- un Erziehungssystem . W Aare vergeb- wachsen seid.

Dıie göttlıche Vorsehung lenke und leite aılle W Vor-lich wenn dieses Zıe] nıcht ı Miıttelpunkt Arbeit
stände. Für dieses Ziel IMI all Kräften arbeiten satze  v un GCUHBE Unternehmungen! Die Gnade UNSeETES

iST, W as der Herr VO  3 euch verlangt. Er hat euch der Herrn Tesus Christus erfülle ure Gelster un: Herzen! Die
allerseligste Jungfrau un: Multter Marıa SC1 CUEGET. VorbildAufgabe berüfen, die weibliche Jugend erziehen,

S1Ie echten Christinnen d machen: dafür verlangt uer Schutz und Uure Fürsprecherin! Mıt diesem Wunsch
uTevölliıge Hingabe, und darüber wird VO euch erteilen Wır euch, die ıhr hier wesend seid, allen

aZCS CNAUC Rechenschaft tordern. lieben Mitschwestern und der anzch CUTFET: Sorge Nnver-
Das moderne ‘1 Mädchen! Ihr könnt besser als viele Taufen Jugend VO Herzen Unseren Apostolischen Segen

Fragen der JT heologie un des religiösen Lebens
Rechenschafrt gegeben, daß die alten ReligionsstatistikenZur Soziologie der Lebendigke des
Z zußerlich vor  gC sınd, die heutigen Phäno-

christlichen aubens INECENC iıhrer Tiefe erfässen enn In  3 hat sich C1N-

gestehen IMNUSSCH, daß das außerlich noch 1IMNMMer als katho-
Frankreich i1St das Land, dem die statistische Erfassung lisches Land geltende Frankreich welitfen Schichten ent-
der relig1ösen Wıirklichkeit heute:schon weıltesten fort- christlicht SE Um dieser tragischen Entwicklung CN-
geschritten 1St Man hat sich OTrt frühesten davon treten können; muß die Kırche ZUerSt einmalWI1SSCH,
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